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Bildung für eine nachhaltige Entwicklung 
als Teil der betrieblichen Wertschöpfung

Betriebliche Wertschöpfung Berufsbildung für eine 

als Teil der betrieblichen Wertschöpfung

p g
durch nachhaltiges Wirtschaften

g
nachhaltige Entwicklung

Beförderung individueller Teilhabe, Beiträge zur Lösung gesellschaftlicher g ,
Mündigkeit und Kompetenzen 

zur Mitgestaltung zukunftsgerechter 
Wirtschafts- und Lebensstile

g g g
Umwelt- und Sozialprobleme bei 
gleichzeitiger einzelbetrieblicher 

Nutzenmaximierung Wirtschafts und LebensstileNutzenmaximierung

Welchen ökonomischen Mehrwert können Betriebe aus der Welchen ökonomischen Mehrwert können Betriebe aus der 
Berufsbildung für eine nachhaltige Entwicklung ziehen?

Welche  Angebote ergeben sich aus Welche  Angebote ergeben sich aus 
betrieblichen Wertschöpfungsketten für eine 

Berufsbildung für eine nachhaltige Entwicklung?
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Betriebliche Wertschöpfung

 Industrielle Wertschöpfungskette (vgl. Vogt 2008, S. 98)

B h f

 In diesen Kernprozessen werden finanzielle (Mehr)Werte geschaffen als 

F & E Beschaf-
fung Produktion Marketing Vertrieb Service Logistik

Differenz von Umsatz und Kosten unter Berücksichtigung von Risiken.

 Bestimmung des Unternehmenswerts (vgl. Copeland, Koller & Murrin 2002)

€ Die zu erwartenden Überschüsse 
(Umsatz minus Kosten) werden mit einem Risikozins 

auf den Gegenwartswert diskontiert. 

t t t t t
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(1) Betriebliche Wertschöpfung durch nachhaltige Entwicklung

(2) Angebote zwischen Beruf und nachhaltiger Wertschöpfung ( ) g g p g

(3) Dilemma der Berufsbildung für eine nachhaltige Entwicklung: 
Das DiskrepanztheoremDas Diskrepanztheorem

(4) Berufsbildung für eine nachhaltige Entwicklung als Teil 
einer betrieblichen Wertschöpfungeiner betrieblichen Wertschöpfung
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Nachhaltige Entwicklung als gesellschaftliche Lebenskultur

Kultureller Wandel zur Suffizienz
 gut leben statt viel haben“ „gut leben statt viel haben
 Lebensstile und Konsummuster neu bewerten
 betrifft sämtliche Bedürfnisfelder

Bauen und Wohnen▫ Bauen und Wohnen
▫ Ernährung und Gesundheit
▫ Mobilität, Freizeit und Erholung 
▫ Investieren und Finanzieren▫ Investieren und Finanzieren

Sinnfragen zur Gerechtigkeit und 
ChancengleichheitChancengleichheit
 Welche Lebensstile sind zeitlich und räumlich übertragbar? 
 Welche materiellen Werte sind lediglich von 

b li h  B d t ?symbolischer Bedeutung?
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Wertschöpfung durch nachhaltiges Wirtschaften

Industrielle Wertschöpfungskette (vgl. Vogt 2008, S. 98)

BeschafF & E Beschaf-
fung Produktion Marketing Vertrieb Service Logistik

Wertschöpfungsketten und Betriebe können Beiträge 
zur Lösung von Nachhaltigkeitsprobleme leisten 
(vgl. Paech 2007, 2010) 

A i  fü  k ft fähi  d d it ffi i t  K til▪ Anreize für zukunftsfähige und damit suffiziente Konsumstile
▪ effizientere und konsistente Nutzung ökologischer Ressourcen
▪ langfristige Unternehmensplanung

Einzelbetriebliches Kalkül: Wertschöpfung durch nachhaltiges Wirtschaften
(Schaltegger & Hasenmüller 2005, S. 4)
Welche Risiken zieht es für das Unternehmen nach sich  „Welche Risiken zieht es für das Unternehmen nach sich, 

die Nachhaltigkeitsprobleme zu ignorieren? 
Welche Kosten und Nutzen sind mit der Integration 
konkreter Nachhaltigkeitsaspekte für das Unternehmen verbunden?“ 
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konkreter Nachhaltigkeitsaspekte für das Unternehmen verbunden?  
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Regulierung von betrieblicher Wertschöpfung und Bildung 
ein historisch bekanntes Problem der Curriculumentwicklungein historisch bekanntes Problem der Curriculumentwicklung

HandlungsangeboteNachhaltig wirtschaftende Berufsbildung für eine 

▪Wertschöpfungskette: Didaktik für schnittstellen-

g g
Gestaltungskompetenzen in 
Aufgabenprofile einbringen, 

aktualisieren und 

Nachhaltig wirtschaftende 
Unternehmungen

g
nachhaltige Entwicklung

vollständiger Weg monetärer 
Wertschöpfung von Arbeit

▪Geschäftsmodelle: 

und interdisziplinäres 
Systemlernen

Berufsstrukturen zur 

Berufsbiografien gestalten
Kompetenzen als immaterielle 

Ressourcen nutzenGeschäftsmodelle: 
betriebliche Architektur von 
Strategien, Zielen, Prozessen 

▪Geschäftsprozesse: 

Berufsstrukturen zur 
Fachkräftequalifizierung für 
Umweltleitmärkte 

▪beruflich Qualifizierte mit 

Kommunikationsangebote
gemeinsame Bedeutungen 

▪Geschäftsprozesse: 
wertschöpfende 
Unternehmensaktivitäten

▪beruflich Qualifizierte mit 
individuellen Berufsbiografien 
und Lernvoraussetzungen

über berufliches Handeln, 
Qualifizierungsbedarfe und 
Kompetenzentwicklung für 
nachhaltiges Wirtschaften ▪Arbeitsprozesse: 

geplante Vorgänge, 
Funktionen u. Aufgaben

▪Bildung zur Schaffung von 
Chancen der Partizipation 
und Mitgestaltung

nachhaltiges Wirtschaften 
aushandeln
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Handlungs- und Kommunikationsangebote für Beruf und Arbeit
SynreferenzialitätSynreferenzialität

Welche Bedeutung hat nachhaltige Entwicklung für Betrieb, Beruf und Arbeit?

Bedeutung und Sinn nachhaltiger Entwicklung werden sozial ausgehandelt
▪ Nachhaltige Entwicklung erscheint als abstraktes und konturenloses Leitbild, 

das erst in Domänen (z. B. Landwirtschaft, Ernährung, Stadt- u. Regionalentwicklung) 
 S b lk ft i t ( S f )an Symbolkraft gewinnt (vgl. Brand 2007, S. 155 f.)

→ Institutionelle Praktiken können dann als un-/angemessen bewertet werden
▪ Nachhaltige Entwicklung kann wirtschaftliche Chancen und Beschäftigungspotenziale 

i  U ltl it ä kt  tf lt  in Umweltleitmärkten entfalten (vgl. UBA & BMU 2011)
▪ Symbolik und Emotionalität können Handlungsprogramme initiieren 

(siehe Energiewende) (vgl. Siebert 2007, S. 138 f.) 
▪ Nachhaltige Entwicklung als Ausdruck von Individualität 

(LOHAS, Öko-Pionier/-in) (vgl. Degenhardt 2002) 

H dl  d   i  Wi  i ti tHandlungen werden am gemeinsamen Wissen orientiert
(vgl. Hejl 1996; Hejl & Stahl 2000)
▪ Routinen als Ergebnis vergangener Erfahrungen

K h   k ft ht  Wi t h ft
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▪ Know-how zum zukunftsgerechten Wirtschaften



Handlungs- und Kommunikationsangebote für Beruf und Arbeit
Komponenten und Rollen

Wer kann ökologisch und sozial verantwortlich handeln?

Komponenten und Rollen

Individuen als selbstrefenziell (!) handelnde Systemmitglieder
▪ Promotor(inn)en mit prozessübergreifenden Freiheitsgraden der Mitgestaltung
▫ Geschäftsfeldleiter/-innen in Industriebetrieben (vgl. Schlömer 2009)( g )
▫ Projektmanager/-innen in der Windindustrie (vgl. Hanekamp & Heyse 2010)
▫ Mobilitätsmanager/-innen (vgl. Rebmann, Schlömer & Tenfelde 2010)

▪ Multiplikator(inn)en in nachhaltigkeitssensitiven Prozessen 
▫ Energiesystem-Fachkräfte (vgl. Feldkamp, Lüllau, Rebmann & Schlömer 2012)
▫ Mobilitätsberater/-innen (vgl. Rebmann, Schlömer & Tenfelde 2010)
▫ Ausbilder/-innen in Betrieben (vgl. Kehl, Rebmann & Schlömer 2009)
▫ Lehrer/-innen (vgl. Bloemen, Porath, Rebmann & Schlömer 2010)

▪ Routinierte Umsetzer/innen in enger definierten Arbeitsbereichen
▫ Ingenieure und Ingenieurinnen in der Produktentwicklung
▫ Sachbearbeiter/innen und Facharbeiter/innen (vgl. Schlömer 2009)
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Handlungs- und Kommunikationsangebote für Beruf und Arbeit
Interaktionsmuster

Welche Interaktionsmuster sind für nachhaltiges Wirtschaften zu verändern?

Interaktionsmuster

Lebensstile
▪ „… als relativ stabile soziokulturelle und handlungspraktische Muster, die nicht in 

erster Linie ein traditionell verankertes Repertoire darstellen, sondern die gewählt 
d  kö  [ ] Si  b  i h j d h idli h i h lb j il  werden können. […] Sie bewegen sich jedoch unvermeidlich innerhalb jeweils 

gegebener soziökonomischer Grenzen“ (Lange 2007, S. 164)
▪ Veränderung nicht-nachhaltiger Lebensstile: an bestehenden Orientierungen 

t  d it d  b f ll  k ti t  El t  k l  ansetzen und mit anderen ebenfalls akzeptierten Elementen verkoppeln 
(z. B. „Gesundheit“ und „Fitness“ mit „Öko“ und „Natur“)

WirtschaftsstileWirtschaftsstile
▪ Auf dem Weg zu einer Postwachstumsökonomie?! 

(vgl. Paech 2010; Welsch & Kühling 2009)
▪ Chancen nutzen mit  Business Cases for Sustainability ▪ Chancen nutzen mit  Business Cases for Sustainability 

(vgl. Schaltegger & Wagner 2006)
▪ Back to the roots: der ehrbare Kaufmann
▫ langfristige Unternehmenssicherung
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▫ langfristige Unternehmenssicherung
▫ wirtschaftsethischer Imperativ
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Dilemma der Berufsbildung für eine nachhaltige Entwicklung 
DiskrepanztheoremDiskrepanztheorem

 Kompetenzentwicklung zielt gemeinhin darauf ab, Einstellungen, Wissen und Handeln 
an der Nachhaltigkeitsidee auszurichten.g

 Empirische Umwelt- und Nachhaltigkeitsforschung zeigt jedoch, dass sich diese drei 
Komponenten nur schwerlich miteinander verknüpfen lassen.
(vgl. Grunenberg & Kuckartz 2003; de Haan & Kuckartz 1996)

 als Diskrepanztheorem wird die Kluft zwischen dem vorhandenen Nachhaltigkeitswissen 
d d  t t ä hli h  U lth d l  d llh ft b h i bund dem tatsächlichem Umwelthandeln modellhaft beschrieben.

(vgl. Hoff & Ewers 2002; Krumm 1998)

 Studien zu epistemologischen Überzeugungen scheinen tragfähigen Erklärungsansatz  Studien zu epistemologischen Überzeugungen scheinen tragfähigen Erklärungsansatz 
zur Lösung dieser Diskrepanz zu bieten. 
(vgl. Müller, Paechter & Rebmann 2008; Rebmann & Schlömer 2010; Seifried 2009)

Epistemologische Überzeugungen sind subjektive Theorien, 
die Individuen zu Wissen und zu Lernen entwickeln 
und für das Verstehen der Welt nutzen lernen. 
( f )
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(vgl. Hofer 2002)



Dilemma der Berufsbildung für eine nachhaltige Entwicklung 
Arbeitsfelder zur Analyse des Diskrepanztheorems

A b i f ld  P ö li hk i i kl

Arbeitsfelder zur Analyse des Diskrepanztheorems

Motivationale
Orientierung

Wert-
haltungen

Professions-
wissen

Arbeitsfeld: Persönlichkeitsentwicklung
Handlungs- und 

Gestaltungskompetenzen
Selbstregulative 

Fähigkeit
Überzeugungen/su
bjektive Theorien

Nachhaltigkeits
wissen

Institutionell-organisationelle 
Bedingungen an 

Nachhaltigkeitshandeln 
im Kontext von Arbeit  Beruf Bedingungen an 

beruflichen Lernorten
im Kontext von Arbeit, Beruf 

und Wertschöpfung

Arbeitsfeld: A b it f ld  Arbeitsfeld: 
Soziales System

Arbeitsfeld: 
Diskrepanztheorem
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Bildung für nachhaltiges Wirtschaften
Didaktik nachhaltiger Schülerfirmen

Schulverwaltung Lieferanten

Beschaffung: Leistungserstellung: Absatz und Märkte:

Lehrer/-innen Regionales Umfeld Kunden

Beschaffung:
▪ „Wir schreiben den  

Einkaufszettel“
▪ Auf nachhaltige 

Leistungserstellung:
▪ „Ökologisch? Logisch, 

auch beim Material“ 
▪ Alles dreht sich –

Absatz und Märkte:
▪ „Alles beginnt beim 

Kunden und ihren 
Bedürfnissen“„Auf nachhaltige 

Partnersuche“
„Alles dreht sich 
Kreislaufwirtschaft und 
effiziente Prozesse“

▪ „Wir wecken nachhaltige 
Bedarfe“

Finanzen:
▪ „Wir ziehen Bilanz: 

nachhaltig erfolgreich?“
▪ „Gute Produkte haben 

ihren Preis“
▪ „Ohne Starkapital 

geht gar nichts“
▪ „Immer genügend 

Cash in der Kasse“

Schulleitung Koordinierungsstellen Patenbetriebe

Schüler/-innen Freunde/Familie
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Bildung für eine nachhaltige Entwicklung 
als Teil der betrieblichen Wertschöpfungals Teil der betrieblichen Wertschöpfung

1. Domänenspezifische Gestaltungsangebote für Berufsbildung durch nachhaltige 
Wertschöpfung identifizieren und nutzenWertschöpfung identifizieren und nutzen

2. Theoretisch-fundierte, praktisch-reflektierte und entwicklungsorientierte 
Lernangebote generieren.g g

3. Tradierte Handlungs- und Denkroutinen im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung 
mittels anschlussfähiger Lehr-Lernkonzepte durchbrechen. 

4. Freiheitsgrade für nachhaltiges Wirtschaften in Beruf und Arbeit analysieren, 
eröffnen und gestalten.

5 P ö li hk it t i kl   A bild   N hh lti k it i i5. Persönlichkeitsentwicklung = Ausbildung von Nachhaltigkeitspionieren

6. Kluft zwischen Nachhaltigkeitswissen und -handeln erforschen und 
konstruktiv schließenkonstruktiv schließen.

7. Curriculumentwicklung sollte vor allem auch „Nicht-Prognostizierbares“ 
berücksichtigen und eine Beförderung relevante Schlüsselkompetenzen beinhalten
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Kontakt

PD Dr. Tobias Schlömer
Carl von Ossietzky Universität Oldenburg 
Department für Wirtschafts- und 
R ht i h ftRechtswissenschaften
Fachgebiet Berufs- und Wirtschaftspädagogik

tobias schloemer@uni-oldenburg detobias.schloemer@uni-oldenburg.de
www.uni-oldenburg.de/bwp
Tel. 0441/798 4675
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